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Wir suchen Sie und Ihre Talente!

Unsere Auszubildenden sind die Fachkräfte von morgen. Deshalb erhalten Sie bei uns die 
bestmögliche Ausbildung, viele Extras und gute Karrierechancen. Zum 1. August 2017
suchen wir für folgende Berufsbilder

Auszubildende (m/w)

> Industriekaufmann/frau (Goslar und Osterode am Harz)
> Bachelor of Arts im Studiengang Business Administration (Studium und Ausbildung in  
   Kombination, Goslar und Osterode am Harz sowie Berufsakademie Göttingen)
> Fachinformatiker/in Systemintegration (Goslar)
> Elektroniker/in Fachrichtung Energie- und Gebäudetechnik (Goslar und Osterode am Harz)
> Fachkraft für Wasserversorgungstechnik (Goslar und Osterode am Harz)

Leistungswillen und Motivation setzen wir voraus. Dafür bieten wir Ihnen eine abwechs-
lungsreiche, moderne Ausbildung auf hohem Niveau.

Weitere Informationen zur Ausbildung bei Harz Energie
finden Sie im Internet unter www.harzenergie.de

... ein Unternehmen der Thüga-Gruppe

Interessiert? Dann senden Sie Ihre aussagekräftigen
Bewerbungsunterlagen an:

Harz Energie GmbH & Co. KG
Personalwesen
Hildesheimer Straße 52
38640 Goslar
bewerbung@harzenergie.de
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Meinen ersten PC habe ich noch selbst 
zusammengebaut. Das war Mitte der 
1980er Jahre. Die erste Version von Win-
dows war gerade auf den Markt gekom-
men, als Datenträger nutzte man Disket-
ten und Farb-Bildschirme waren für den 
Normalhaushalt noch unbezahlbar. Be-
sonders stolz war ich auf einen Festplat-
tenspeicher, der 40 Megabyte umfasste. 
Das entspricht heute der Datenmenge 
für gerade mal zehn bis zwanzig digitale 
Fotos. 
Seit damals hat sich nicht nur die Infor-
mationstechnologie rasant entwickelt. 
Haushaltsgeräte mit Internetanbindung, 
Smartphones zur Steuerung von Hei-
zung und Licht, 3-D-Brillen, mit denen 
Nutzer in eine virtuelle Welt eintauchen 
können, mobiler Internetzugang immer 
und überall – was damals noch Science-
Fiction war, ist heute längst Realität. 

Entwicklungssprünge wie in den ver-
gangenen Jahren wird es auch in Zu-
kunft geben. Deshalb ist der Blick in 
das Leben in etwa 30 Jahren, den wir in 
der aktuellen Ausgabe unseres Maga-
zins wagen, gar nicht so abwegig. Die 
meisten dort geschilderten Technologi-
en werden entweder schon genutzt 
oder stehen kurz vor der Einführung. 
Experten gehen davon aus, dass sich 
bis 2050 intelligente Technik im Alltag 
durchgesetzt haben und der nachhal-
tige Umbau der Energieversorgung ge-
lungen sein wird. 
Fest steht: Neue Technologien, steigen-
de Erwartungen der Kunden und Wett-
bewerb werden die Digitalisierung wei-
ter vorantreiben, auch im Umfeld der 
Energieversorger. Die Zukunft ist elek-
trisch – und Harz Energie wird den Weg 
dorthin bereiten. Im Interesse unserer 
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Zwei weitere E-Tankstellen in der 
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Qualifizierte Ausbildung und gute 
Karrierechancen 11

Region und der Menschen, die hier 
leben, werden wir die Zukunft mitge-
stalten, so wie es auch unsere Vor-
gängerunternehmen – beginnend zum 
Beispiel 1909 bei der Elektrizitätswerk 
Eisdorf GmbH – mehr als 100 Jahren 
lang getan haben. 

Raus damit! Alte Heizungen 
verbrauchen zu viel Energie 12
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Erwartet gute Stromausbeute im Windpark

Dr. Thomas Gans

Harz Energie wächst und bekommt zwei 
weitere Töchter: die Bad Lauterberg Ener-
giegesellschaft und die Bad Lauterberg 
Netzgesellschaft. Zeitgleich wird die 
Kneippstadt Miteigentümerin von Harz 
Energie. Sie begibt sich damit in gute Ge-
sellschaft. Sieben Kommunen aus Harz, 
Harzvorland und Eichsfeld sowie der 
Landkreis Osterode und das Stadtwerke-
netzwerk Thüga sind bereits Anteilseigner 
von Harz Energie.
Voraussetzung für die Neuordnung ist die 
Aufspaltung der bestehenden Stadtwerke 
Bad Lauterberg in eine Bad- und eine 
Energie- sowie eine Netzgesellschaft. So-
bald das vollzogen ist, wird die Stadt ihre 
Mehrheitsbeteiligung an den beiden letzt-

Synergien nutzen – Zukunft sichern
Bad Lauterberg wird Gesellschafterin von Harz Energie

genannten Gesellschaften ge-
gen einen wertentsprechenden 
Anteil an Harz Energie eintau-
schen. Die Badgesellschaft 
geht komplett in städtisches 
Eigentum über und ist aus-
schließ lich für das Schwimm-
bad zuständig.
„Wir verschenken kein kommu-
nales Vermögen, sondern sichern es 
nachhaltig, indem wir Synergien nutzen“, 
erklärt Bürgermeister Dr. Thomas Gans. 
Kommunalaufsicht und Kartellamt haben 
bereits grünes Licht gegeben.
Der Standort und der Kundenservice in 
der Bahnhofstraße sowie die Energie- und 
Wasserpreise sind von dem Anteilstausch 

nicht betroffen. „Und“, so versi-
chern die Geschäftsführer Dr. 
Hjalmar Schmidt und Konrad 
Aichner, „die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Versor-
gungssparten behalten selbst-
verständlich ihre Arbeitsplätze.“
„Für kleine Stadtwerke wird es 
immer schwerer, dem immen-

sen Kostendruck allein entgegenzuwir-
ken“, gibt der Geschäftsführer der Stadt-
werke Bad Lauterberg, Dirk Schaper, zu 
bedenken. Gesetzliche Vorgaben, Anfor-
derungen der Energiewende, kostspielige 
Investitionen und vieles mehr können ge-
meinsam besser gemeistert werden.

Osterode im Windstromhoch
Frische Brisen am Hattorfer Berg sorgen für gute Ausbeute 

So schnell kann es gehen. Nur ein gutes 
Jahr nach dem Abbau der alten Windener-
gieanlagen am Hattorfer Berg ist der neue 
Bürgerwindpark oberhalb der Mülldeponie 
komplett ans Netz gegangen und macht 
bereits Furore: „Unmittelbar nach der Fer-
tigstellung des sechsten Turms lieferten die 
Anlagen zumindest stundenweise so viel 
Energie, dass Osterode erstmals vollstän-
dig mit regenerativ erzeugtem Strom aus 
Windkraft versorgt werden konnte“, freut 
sich Marko Schmidt. Er ist bei Harz Energie 
verantwortlich für die Windenergie am Hat-
torfer Berg. 
Auch wenn es für die rund 22 000 Be-
wohner der Stadt nicht spürbar war, 
durch ihre Leitungen strömte zu dieser 
Zeit nicht nur rechnerisch, sondern tat-
sächlich der im nahen Windpark erzeugte 
Ökostrom. Nachvollzogen hat das Ralf 
Wagner von der Harz Energie Netzgesell-
schaft: „Normalerweise müssen wir den 
im Umspannwerk Osterode eingespeis-
ten Windstrom durch Entnahmen aus 
dem Hochspannungsnetz aufstocken, 
um den Bedarf der Stadt zu decken. 

Jetzt wird es an windreichen Tagen regel-
mäßig vorkommen, dass wir darauf 
verzich ten und stattdessen einen Über-
schuss in das Hochspannungsnetz ein-
speisen können.“
Mit dieser erstaunlichen Ausbeute erfül-
len sich die Erwartungen der Windpark-
gesellschaft, wobei erst im windreichen 
Herbst wohl mit der vollen Leistung zu 
rechnen ist. Im Gegensatz zu den alten 
Anlagen fahren die neuen jetzt einen 
mehr als sechsfachen Stromertrag ein. 
Drei der Windkraftwerke betreiben die 
regionalen Akteure auf eigene Rechnung. 
Die übrigen hat der Hersteller Enercon 
übernommen. Schmidt rechnet damit, 
dass sich die Millioneninvestitionen amor-
tisieren werden.
Für den 24. September sind alle interes-
sierten Bürger eingeladen, sich beim 
Windparkfest ein eigenes Bild über die 
Leistungsfähigkeit der Anlagen zu ma-
chen. Die Experten stehen dann Rede 
und Antwort und laden die Besucher zu 
Rundgängen ein. 
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In aller Kürze
Energieagentur 
Mit der Fusion der Landkreise Göttin-
gen und Osterode am 1. November 
weitet die Energieagentur Göttingen 
ihre Aktivitäten auf die Region Osterode 
aus. Harz Energie, Gründungsmitglied 
und Förderer des eingetragenen Ver-
eins, bringt sich bei vielen Projekten ein. 
So wurde auch der Wettbewerb „Unser 
Dorf nutzt die Sonne“ vom Unterneh-
men mitorganisiert. Jetzt soll die Zu-
sammenarbeit intensiviert werden.

Erdgastankstellen TÜV-geprüft
Nach zehn Jahren Betriebszeit und ei-
ner Generalüberholung haben die Erd-
gastankstellen von Harz Energie in 
Goslar, Seesen und Barbis ihre erneute 
Überprüfung durch den TÜV ohne Be-
anstandung überstanden. 

Ermittlungen gegen Care Energy
Die Harz Energie-Netzgesellschaft hat 
dem Stromanbieter Care Energy AG im 
Juli den Lieferantenrahmenvertrag frist-
los gekündigt. Zuvor hatten schon zwei 
der vier großen deutschen Übertra-
gungsnetzbetreiber ihre Vertragsbezie-
hungen mit Care Energy abgebrochen. 
Hintergrund sind „ausstehende EEG-
Abschlagszahlungen“. Die Bundesnetz-
agentur hat mit derselben Begründung 
ein Aufsichtsverfahren gegen Care 
Energy eingeleitet und verlangt eine 
Stellungnahme zu den zahlreichen Ver-
braucherbeschwerden, die eingegan-
gen sind. Deutschlandweit sind rund 
100 000 Care Energy-Kunden betrof-
fen. Sie müssen jedoch nicht mit Ver-
sorgungsunterbrechungen rechnen. Die 
Grundversorger springen in solchen 
Fällen ein. Mit windigen Geschäftsmo-
dellen waren vor Jahren bereits die 
Billig stromanbieter Teldafax und Flex-
strom in die Insolvenz gerutscht. 

Laden an der Laterne
In München wird es bald die ersten vier 
Straßenlaternen geben, an denen 
Elektro fahrzeuge aufgeladen werden 
können. Ähnliche Projekte sind in Iser-
lohn und Berlin angelaufen.

 

Jungfernfahrt mit Matthias Heinemann (rechts)

Kaum war das Online-Portal im Flecken 
Gieboldehausen am 1. Mai freigeschaltet, 
da haben schon die ersten Bürger die 
neue Möglichkeit genutzt und defekte 
Straßenlaternen gemeldet. „Das ist ein 
sehr transparentes Verfahren, das unseren 
Bürgern und der Verwaltung einen guten 
Service bietet“, freut sich Bürgermeisterin 
Maria Bock. Als erste Gemeinde im Un-
tereichsfeld bedient sich der Flecken des 
Angebots der Harz Energie Netzgesell-
schaft, auf einer speziell eingerichteten In-
ternetseite Ausfälle und Schäden an der 
Straßenbeleuchtung kundzutun. 
Auf www.gieboldehausen.de wird über 
ein Onlineformular die Meldung erfasst. 
„Gleichzeitig haben die Nutzer Einblick in 
bereits bekannte Störungen und die Re-
paraturintervalle“, berichtet Jan-Christoph 

Defekte Laterne online melden
Serviceportal zur Straßenbeleuchtung in Gieboldehausen

Ernst vom regiona-
len Netzbetreiber, 
der im Mai die 
Wartung von 552 
Laternen über-
nommen hat. Noch 
sind sie überwie-
gend mit klassi-
schen Energiespar-
lampen bestückt, sollen aber nach 
Aussage der Bürgermeisterin Zug um 
Zug mit langlebiger und noch effizienterer 
LED-Technik ausgerüstet werden.
Pilotgemeinde für das Straßenbeleuch-
tungsportal war Bad Grund, wo seit 2012 
über 1 500 Laternen von den Monteuren 
der Netzgesellschaft gewartet werden. In-
zwischen wird der Service von insgesamt 
neun Städten und Gemeinden genutzt.

Dass auf Bussen in Osterode, Seesen und 
Goslar sowie Plakatwänden in der Region 
für Harz Energie und ihre Produkte gewor-
ben wird, gehört längst zum Alltag. Jetzt 
macht das hier verwurzelte Unternehmen 
auch aus einer neuen Perspektive auf sich 

Mit Harz Energie 
schweben
Werbung mit Heißluftballon

aufmerksam: Unverkennbar schwebt des 
Öfteren ein Heißluftballon mit dem Firmen-
logo über das Netzgebiet. Eine Koopera-
tion mit dem Duderstädter Ballonteam Hei-
nemann macht’s möglich. 
Zur Jungfernfahrt im Juni waren der Harz 
Energie-Beiratsvorsitzende und Duder-
stadts Bürgermeister Wolfgang Nolte, die 
Harz Energie-Geschäftsführer Dr. Hjalmar 
Schmidt und Konrad Aichner sowie Proku-
rist Stefan Lummer und Kommunalmana-
ger Frank Uhlenhaut bis auf 1 650 Meter 
aufgestiegen. Von Westerode aus ging die 
Fahrt bei guter Fernsicht über Breitenberg, 
Hilkerode, vorbei an der Rhumequelle und 
Scharzfeld nach Königshagen, wo dem Pi-
loten Matthias Heinemann die sanfte Lan-
dung auf einer Wiese gelang. 

Maria Bock
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Wenn Sofie Weber morgens die Kaffeemaschine anstellt, ist sie 
längst auf dem Weg zur Arbeit. Dass ihr Mann Jonas zu Hause 
einen frisch gebrühten Cappuccino vorfindet, nachdem er Toch-
ter Marie in den Kindergarten gebracht hat, regelt die 34-Jährige 
per Smartphone, während sie mit ihrem Elektroauto geräusch-
los Richtung Osterode rollt. Das Fahrzeug hat die Ingenieurin, 
die bei Harz Energie arbeitet, auf „Autopilot“ gestellt. Die Straße 
versorgt den kleinen Flitzer mit Strom. Die Energie wird über ein 
zeitveränderliches Magnetfeld übertragen – induktives Laden ist 
das Prinzip. 
Herzstück der Technologie, die schon Mitte des 19. Jahrhunderts 
bekannt war, jedoch erst mit dem Boom der Elektromobilität sys-
tematisch weiterentwickelt wurde, sind zwei Spulen. Eine ist in 
der Straße, auf dem Parkplatz oder in der Garage integriert, eine 
zweite am Unterboden des Autos. „Die Spulen bilden – in Kombi-
nation mit entsprechenden Kondensatoren – eine Art Antennen-
system zur Energieübertragung“, hat Sofie ihrer 86-jährigen Groß-
mutter Susanne Meier erklärt. 1964 geboren, ist die rüstige 
Seniorin noch mit Benzin- und Dieselfahrzeugen groß geworden, 

Niedersachsen kann seine Energieversorgung bis 

2050 komplett auf heimische, erneuerbare Energien 

umstellen. Zu diesem Schluss kommt ein Team vom 

Clausthaler Umwelttechnik-Institut in einem kürz-

lich veröffentlichten Gutachten. Die Wissenschaftler 

gehen davon aus: Die Energie-Zukunft wird elek-

trisch sein. Wie das aussehen kann, zeigt unser Be-

such bei Familie Weber – im Jahr 2050.

die es inzwischen nur noch als Oldtimer im Museum gibt.
Sofie und Jonas, der als selbstständiger Programmierer von zu 
Hause aus arbeitet, leben in einem Dorf am Südrand des Harzes. 
Jonas‘ Eltern, Katharina und Jan, beide Jahrgang 1989, erzeu-
gen dort auf einem Teil der Felder ihres Biohofes mit Fotovoltaik-
anlagen Solarstrom, den sie über die regionale Energiebörse von 
Harz Energie verkaufen. Das Paar vermietet zudem mehrere 
Ferien wohnungen – der Harz und das Eichsfeld gehören 2050 zu 
den angesagtesten Ferienzielen in Deutschland. Viele der Gäste 
bewundern bei ihren Spaziergängen entlang des Weltkulturerbes 
Oberharzer Wasserwirtschaft auch gern die historischen Wasser-
räder, die zwar altmodisch aussehen, jedoch neuerdings mit 
supra leitenden Generatoren ausgestattet sind, die für umwelt-
freundlichen Strom sorgen.

Jedes Gebäude ein kleines Kraftwerk
Katharina und Jan hatten sich 2020 in dem Dorf angesiedelt und 
Freunde mitgezogen: Sie gründeten eine ökologische Siedlung, 
sanierten einige der alten Fachwerkgebäude energetisch. Neu-
bauten wurden kurze Zeit später so konzipiert, dass sie mehr 
Energie erzeugen, als sie verbrauchen. Fotovoltaik in Dachzie-
geln, Fenstern und Fassaden, Wärmepumpen und Dämmung: 
So wird jedes Gebäude zum kleinen Kraftwerk. Beraten ließen sie 
sich dabei von Harz Energie-Experten, die in den Zwanzigern 
schon individuelle Energiekonzepte für die unterschiedlichsten 
Anforderungen entwickelten. Ihre Energie kaufen Sofie und Jonas 
von der „Harz Energie-Cloud”. Über diese Energiebörse bieten sie 

Kabelloses Aufladen durch induktive Stromübertragung
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auch ihren Strom an, wenn sie selbst mehr erzeugen als verbrau-
chen. Über die intelligenten Netze der Netzgesellschaft stehen 
alle in Verbindung miteinander.
Alle Haushalte verfügen 2050 über einen Smart Meter – einen in-
telligenten Stromzähler, der als zentrale Steuerungseinheit für alle 
energietechnischen Aufgaben im Haus fungiert. Heizung, Licht, 
Alarmanlagen und auch das Hausnotrufsystem lassen sich direkt 
über die App aus dem Büro, dem Urlaub oder während einer 
Harz-Wanderung steuern. Jonas hat den Topf mit dem Abendes-
sen auf dem Induktionsherd vergessen? Kein Problem: „Daheim 
Smart Home”, eine Technologie, die Harz Energie erstmals 2016 

Energetisches Bauen mit recyclebaren Materialien

 zur Verfügung gestellt und seither stetig optimiert hat, alarmiert 
ihn und erledigt das Abschalten. 

Intelligente Haustechnik
Die Heizungen in den Häusern der Siedlung beobachten eigen-
ständig alle relevanten Heizungsparameter – und bestellen, 
wenn mal etwas defekt sein sollte, per Internet den Heizungsin-
stallateur. Jonas hat der Anlage den Zugriff auf seinen elektroni-
schen Kalender erlaubt. So schlägt die Heizung dem Installateur 
auch gleich einen Reparaturtermin vor, der in seinen Zeitplan 
passt. Defekte Ersatzteile kann Jonas an seinem 3D-Drucker 
herstellen. Sofie freut sich über ihre intelligente Waschmaschine: 
Die Leistung der Heizstäbe ist skalierbar. Wenn an einem tristen 
Winterabend die Nachfrage nach Strom hoch, das Angebot 
aber gering ist und deshalb die Preise steigen, kann die Maschi-
ne die Heizleistung automatisch per Steuersignal um 0,5 kW 
reduzieren. Damit dauert das Waschen zwar etwas länger, kos-
tet aber auch weniger. 

Grüner Strom von nah und fern
Für Harzer Unternehmen mit größerem Energiebedarf wird 
der Strom umweltfreundlich aus Windkraftanlagen an der 
Nordsee und aus den heimischen Windparks gewonnen. Di-
rekt vor Ort wird der grüne Strom in Methan umgewandelt 
und mit hohem Druck in das Erdgasnetz der Harz Energie 
eingespeist. In der Nähe der Unternehmen im Harz und 
Eichsfeld wandeln Brennstoffzellen das gespeicherte Methan 
aus der Strom-zu-Gas-Anlage wieder in Strom um. Mit der 
Abwärme, die dabei entsteht, werden Fabrikhallen, Büroge-
bäude, Schulen, Kran kenhäuser und Schwimmbäder in der 
Umgebung klimatisiert. 
Alles nur Science-Fiction? Bis 2050 sind es kaum noch 34 Jah-
re. Experten gehen davon aus, dass sich bis dahin intelligente 
Technik im Alltag durchgesetzt hat und der nachhaltige Umbau 
der Energieversorgung gelungen sein wird. Die meisten hier ge-
schilderten Technologien werden entweder schon genutzt oder 
stehen an der Schwelle zur Markteinführung. Die Zukunft hat 
längst begonnen – und auch Harz Energie hat sich bereits auf 
den Weg gemacht (Interview Seite 8). 
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Unternehmen und touristische Ein-
richtungen. Dienstleistungen rund 
um Energie werden zunehmend 
eine größere Rolle spielen. Flexible 
Lösun gen vor Ort und Vernetzung 
mit überregionalen, flexiblen Märk-
ten wer den immer mehr nachge-
fragt. Die „Harz Energie-Cloud“ (Ar-
tikel auf Seite 6 – Anm. d. Red.) ist 
so ein Beispiel, wo künftig unsere 
Kunden ihre Energie kaufen und verkaufen könnten.

:: Welche Bedeutung wird, langfristig gesehen, die Energieer-
zeugung für Harz Energie haben?
Marko Schmidt: Die dezentrale Stromerzeugung gewinnt weiter an 
Bedeutung. Unser Vorteil ist: Wir sind schon dezentral organisiert 
und werden auch weiterhin eigene Solaranlagen und Blockheiz-
kraftwerke – vielleicht auch Brennstoffzellen – betreiben. Auch die 
traditionelle Wasserkraft kann, beispielsweise wenn supraleitende 
Generatoren eingesetzt werden, weiterhin eine Rolle spielen. In ge-
eigneten Lagen können noch mehr Windkraftanlagen zum Einsatz 
kommen, natürlich mit Beteiligung der Bürger vor Ort.

Die Energieversorgung steht vor einem Strukturwandel: Der 
Weg von einer zentral organisierten zu einer dezentral vernetz-
ten Energiewelt ist vorgezeichnet. Harz Energie hat diesen Weg 
längst eingeschlagen, sagt Marko Schmidt im Interview. Er ist 
dort verantwortlich für Energiedienstleistungen.

:: Wie wird sich Harz Energie in den kommenden Jahrzehnten 
verändern? 
Marko Schmidt: Harz Energie wird natürlich auch künftig Strom 
und Gas verkaufen und Energie transportieren – vom Nordharz 
ins Eichsfeld und darüber hinaus. Und natürlich werden wir un-
sere Kunden unterstützen, in einer immer komplexer werdenden 
Energiewelt die richtigen Technologien und Produkte zu finden. 
Als Netzwerker werden wir die Verfügbarkeit und Stabilität des 
regionalen Energieversorgungssystems rund um die Uhr sicher-
stellen – und zwar auch dann, wenn die Sonne nicht scheint und 
kein Wind weht. 

:: Also wird Harz Energie noch mehr zum Dienstleister?
Marko Schmidt: Ja, und zum Netzwerker. Schon heute entwi-
ckeln unsere Ingenieure, Techniker, Juristen und Kaufleute ge-
meinsam individuelle Energiekonzepte für Bürger, Kommunen, 

Pfadfinder im Angebots-Dschungel
Interview mit Marko Schmidt von Harz Energie

Marko Schmidt

Vorbereitung eines Kugelpumpspeichers für die Versenkung unter Wasser

2050: Willkommen 
im Stromzeitalter 
Versorgung nur mit erneuerbaren Energien 

Umweltverträglichkeit, Versorgungssicherheit und Wirtschaft-
lichkeit – das sind die drei Anforderungen, die auch das Energie-
system der Zukunft erfüllen muss. Stromerzeugung auf der Ba-
sis von erneuerbaren Energien wird dem Klima- und 
Umweltschutz gerecht. Aber lässt sich der Energiebedarf damit 
auch in wind- und sonnenarmen Zeiten sicher gewährleisten? 
Das ist zu schaffen! Zu diesem Schluss kommt der „Runde 
Tisch Energiewende Niedersachsen“ in seinem Gutachten. Die 
Einschätzung des vom Niedersächsischen Umweltministerium 
einberufenen Gremiums beruht auf einem Szenario, das die 
Stromversorgung im Land bis 2050 zu 100 Prozent aus regene-
rativen Energien stammt. Maßgeblich beteiligt waren Wissen-
schaftler des Clausthaler Umwelttechnik-Instituts und des Ener-
gie-Forschungszentrums (EFZN) in Goslar.
Grundaussage der Forscher: Das Stromzeitalter macht enorme 
Effizienzsteigerungen möglich, sodass der Strombedarf gegen-
über heute um mehr als die Hälfte zurückgeht. Voraussetzung 
dafür ist neben verbesserter Technik auch die weitgehende 
Elektrifizierung des Verkehrs: „Während ein Dieselfahrzeug rund 

30 Prozent der Energie nutzbar umsetzt, sind es beim Elektro-
fahrzeug mindestens 80 Prozent“, macht es Professor Hans-
Peter Beck vom EFZN anschaulich.
In dem Versorgungsszenario springen 2050 die Fotovoltaik mit 
gut 36 Prozent, die Windenergie mit 30 Prozent, Biomasse mit 
knapp 20 Prozent und Wärmepumpen mit fast 13 Prozent als 
Hauptstromlieferanten ein. 
Auch das Fraunhofer-Institut IWES setzt bei seinen Forschungen 
auf das Stromzeitalter. Versenkte Kugelpumpspeicher, virtuelle 
Kraftwerke, Simulationsmodelle zur Batteriekonfiguration, intelli-
gente Netzanbindung von Elektromobilen und ihr induktives La-
den – das alles ist längst keine Zukunftsmusik mehr: „Die meisten 
Technologien sind an der Schwelle zur Markteinführung“, bestä-
tigt Professor Clemens Hoffmann, Leiter des Kasseler Instituts. Es 
fehle lediglich an einer konsequenten Bestrafung der inzwischen 
unnötigen Kohlendioxidemissionen. Nur so lässt sich seiner Mei-
nung nach deren Masseneinsatz beschleunigen.
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Noch Fragen?
Sie erreichen Andreas Sonnemann unter 
 05522/503-9260 oder
a.sonnemann@harzenergie.de

Acht öffentliche Stromtankstellen hat Harz 
Energie in der Region bereits errichtet. 
Jetzt kommt mit dem Standort Katlenburg 
eine weitere hinzu. „Mit dem Bau der Lade-
säulen und unserem Förderprogramm für 
den Kauf von Elektrofahrzeugen wollen wir 
die heimische Elektromobilität voranbrin-
gen“, betont Geschäftsführer Dr. Hjalmar 
Schmidt. 
Rund 90 000 Euro hat der regionale Ener-
gieversorger bislang in das Ladenetz für 
den umweltfreundlichen Antrieb inves-
tiert. So entstanden die Stationen in 
Braunlage, Goslar, Seesen und Torfhaus 
sowie jeweils zwei in Osterode und Herz-
berg. Alles, ohne Zuschüsse von der 
Bundesregierung zu kassieren, die jetzt 
ein Infrastrukturprogramm in Höhe von 
300 Millionen Euro für den Bau von 
Stromtankstellen ausgelobt hat.
An den Zapfsäulen im Netzgebiet kom-
men die Elektromobilisten zudem in den 
Genuss, ihre Fahrzeuge mit Ökostrom 
aus erneuerbaren Energien aufladen zu 

Ladenetz wird dichter
Harz Energie übergibt neunte Stromtankstelle in der Region

können. „Nur so ist es möglich, 100-pro-
zentig kohlendioxidfrei unterwegs zu sein“, 
erläutert Andreas Sonnemann, Mobilitäts-
experte bei Harz Energie. Noch dazu ist 
die saubere Energie an den eigenen Stati-
onen kostenlos. „Und das bleibt auch erst 
einmal so“, versichert Dr. Schmidt.

Prämien für
Elektromobilisten
Förderprogramme aufgelegt

Seit Juli bezuschusst das Bundeswirt-
schaftsministerium die Anschaffung eines 
rein elektrisch angetriebenen Fahrzeuges 
mit 4 000 Euro und die eines sogenann-
ten Plug-in-Hybrides (mit zusätzlichem 
Verbrennungsmotor) mit 3 000 Euro. Die 
als Umweltbonus bezeichnete Kaufprä-
mie kann auch rückwirkend für Autokäufe 
seit dem 18. Mai beantragt werden. Das 
Programm ist bis 2019 befristet und be-
läuft sich auf insgesamt 1,2 Milliarden Euro. 
Auf eine zusätzliche Förderung können 
Elektromobilisten setzen, die ökoStrom-
Kunde bei Harz Energie sind. Der regio-
nale Stromversorger bezuschusst Elek-
troautos mit zehn Prozent des Kaufpreises 
oder maximal 1 000 Euro. Auch Zweirad-
freunde können davon profitieren. Für sie 
wurden maximal 400 Euro (Elektromotor-
rad) bzw. 200 Euro (Elektroroller) ausge-
lobt.

Ob viele kurze Strecken oder lange Rei-
sen: Hartmann Jung setzt schon seit 
mehr als 15 Jahren auf Erdgas als Kraft-
stoff für sein Auto. Und damit fährt er sehr 
gut. „Man muss allerdings ein bisschen 
mehr planen“, erklärt der 75-Jährige, der 
seine Begeisterung für den Erdgasantrieb 
gern und oft im Bekanntenkreis teilt. 
Auch beim Urlaub in Ungarn, wo das 
Netz noch eher dünn geknüpft ist, konn-
ten er und seine Frau Heidrun (Foto) den 
Erdgastank des VW Caddys problemlos 
füllen. „Öfter mal tanken und eine Kaffee-
pause einlegen, das kommt uns in unse-
rem Alter sehr entgegen“, sagt der Gosla-
rer mit einem Augenzwinkern. Beim 
Skiurlaub in Österreich gab es dagegen 
deutlich mehr Erdgastankstellen, als er 
vor Reisebeginn auf seinem Zettel hatte. 

Auf Kurzstrecke und Reisedistanz
Hartmann Jung ist begeisterter Erdgasfahrer

Der Schutz der Umwelt bewog ihn da-
mals dazu, auf den alternativen Antrieb 
umzuschwenken und sich sein erstes 
Erdgasfahrzeug anzuschaffen – einen 
Fiat Multipla. Bis zu 80 Prozent weniger 
Schadstoffe als Benziner oder Dieselautos 
blasen sie in die Luft. Die finanzielle För-
derung durch Harz Energie nahm er da-
bei gern mit. Auf 25 000 Kilometer kommt 
er im Jahr, denn als Gründer und Vorsit-
zender des Läufer-Teams Oker ist er auch 
sehr viel in heimischen Gefilden mit sei-
nem Caddy unterwegs. Den fährt er seit 
neun Jahren. Die Infrastruktur in Harz, 
Harzvorland und Eichsfeld ist bestens: 15 
Erdgastankstellen gibt es in der Region, 
sechs davon betreibt Harz Energie.
„Erdgasfahrer schonen die Umwelt und 
sparen nicht nur beim Tanken“, sagt And-

reas Sonnemann, Mobilitätsberater bei 
Harz Energie. Neben einer Förderung von 
300 Euro profitieren sie von günstigeren 
Versicherungen und niedrigeren Fahr-
zeugsteuern.

Katlenburg-Lindaus Bürgermeister Uwe Ahrens 
mit den Geschäftsführern Konrad Aichner und Dr. 
Hjalmar Schmidt (v. r.) an der neunten Ladesäule
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Ableser unterwegs
September: Bilderlahe, Bornhausen, Enge-
lade, Freiheit, Goslar (Innenstadt und Stein-
berg), Hattorf, Herrhausen, Herzberg, Ilde-
hausen, Kirchberg, Klingenhagen, Lonau,
Mechtshausen, Münchehof, Osterode, Rhü-
den, Sieber.
Oktober: Drübeck, Duderstadt, Freiheit, 
Goslar (Innenstadt), Herzberg, Ilsenburg, 
Osterode, Stapelburg.
November: Bernshausen, Duderstadt, Ger-
blingerode, Germershausen, Gieboldehau-
sen, Goslar (Sudmerberg und Ohlhof), Im-
mingerode, Mingerode, Obernfeld, Ostero-
de, Rollshausen, Seeburg, Seulingen, Tiftlin-
gerode, Westerode.

„LASS KnACKEN, OPPA!“ – so originell 
wie der Titel seiner aktuellen Konzertreise 
ist alles, was Helge Schneider (Foto) bis-
her zu Papier, zu Gehör oder auf die Lein-
wand brachte. Er ist Komiker, Musiker, 
Kabarettist, Komponist, Schauspieler, En-
tertainer, Autor, Regisseur. Die Aufzählung 
ließe sich endlos fortführen. Dieses „Ge-
samtkunstwerk“ würdigt die Stadt Goslar 
mit dem Paul-Lincke-Ring 2016. 
Für die Jury war unter anderem aus-
schlaggebend, wie „seine unvergleichliche 
Komik seit mehr als drei Jahrzehnten be-
weist, dass Witz und Weisheit eng ver-

Helge Schneider auserwählt
Paul-Lincke-Ring-Verleihung in Hahnenklee

„Miteinander statt gegeneinander“ laute-
te die Devise von elf leidenschaftlichen 
Kickern, die neben dem Hobby noch die 
Branche verbindet: Alle arbeiten bei 
Energieversorgern in der Region. Was 
liegt da näher, als bei einem großen 
Stadtwerke-Fußballturnier in Bremen ge-
meinschaftlich an den Start zu gehen? 
Zumal man auch beruflich partnerschaft-
lich zusammenarbeitet. 
Als „Die Harzer“ traten Uwe Bormann, 
Lars Bösecke, Philip Holzberger, René 
Jung, Felix Klingebiel und Jan Sandau 
von Harz Energie, Leon-Martin Dreß, Se-
bastian Maak, Reiner Rose und Vincent 

Mit geballter Energie zum Sieg
Stadtwerke-Team gewinnt Kicker-Pokal

Treue von den Stadtwerken Bad Harz-
burg sowie Linus Depping von den Stadt-
werken Bad Lauterberg gegen die Kon-
kurrenz auf dem Platz an. 
Schon die Vorrunde meisterte das Team 
mit vier Siegen ohne Gegentor. Siegreich 
blieb die Mannschaft auch im Viertel- und 
Halbfinale, um sich schließlich im End-
spiel gegen die Buxtehuder durchzuset-
zen. Und weil die Kooperation der 
Schlüssel zum Erfolg war, steht eines 
schon fest: Den so erkämpften Wander-
pokal wollen die Stadtwerke-Kicker im 
kommenden Jahr auch gemeinschaftlich 
verteidigen.

verliehen, der in Hahnenklee beerdigt ist. 
Die Stadt würdigte damit bereits das 
Schaffen von namhaften Künstlern wie 
Peter Maffay, Udo Lindenberg und zuletzt 
Clueso. 

wandt sind“. Schneider reagierte beglückt 
über die Auszeichnung. Die Verleihung 
des Rings, die auch dank der Unterstüt-
zung von Harz Energie möglich wird, ist 
am 8. September im Stadtteil Hahnenklee 
geplant. Ob es in diesem Rahmen zu ei-
nem Konzert mit dem Multitalent kommen 
wird, steht noch nicht fest. Goslars Ober-
bürgermeister Dr. Oliver Junk ist sicher 
nicht der einzige, der darauf hinfiebert: 
„Ich freue mich besonders auf den so an-
deren und gleichzeitig genialen Künstler.“
Der Ring wird seit 1955 im Gedenken an 
den Berliner Komponisten Paul Lincke 

Mit den Portugiesen als Europameister 
hatten wohl die wenigsten Fußballfans ge-
rechnet. Lediglich fünf der Teilnehmer 
beim EM-Tipp-Spiel im Harz Energie-Fa-
milienkalender setzten auf das Team um 
Superstar Cristiano Ronaldo. Obwohl der 
Ausnahmekicker mit einer Knieverletzung  
ausschied, konnte Karl-Heinz Dittrich aus 
Seesen am Ende mit den Pokalsiegern ju-
beln. An ihn ging das VIP-Paket, das Harz 
Energie verloste: Zwei Business-Sitze bei 
einem Heimspiel des VfL Wolfsburg sind 
ihm und seiner Begleitung sicher.

Karl-Heinz Dittrich 
jubelte mit Portugal
EM: Seesener tippte richtig

Die Harzer: Das siegreiche Stadtwerke-Team aus der Region
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„Schon das Vorstellungsgespräch war sehr 
angenehm. Man hat gespürt: Es kommt 
nicht nur auf Schulnoten, sondern auch auf 
die Persönlichkeit und das Engagement 
an“, sagt Antonia Herrmann. Die 22-Jährige 
absolviert bei Harz Energie eine Ausbildung 
zur Industriekauffrau und ist im dritten Lehr-
jahr. Simon Pautsch, angehender Elektroni-
ker in der Fachrichtung Energie- und Ge-
bäudetechnik, lobt die abwechslungsreiche 
Arbeit: „Wir warten zum Beispiel Stromnet-
ze oder Fernmeldeanschlüsse, bauen 
Schaltschränke auf, verkabeln sie oder pro-
grammieren Steuerungen“, erklärt der 
19-Jährige, der bei der Netzgesellschaft 
lernt. „Langweilig wird das nie. Fast jeden 
Tag gibt es andere, spannende Aufgaben 
und man kommt viel herum.“

Die kaufmännischen und die gewerblich-
technischen Berufe, in denen Harz Energie 
ausbildet, sind anspruchsvoll – und vielsei-
tig, weshalb die Nachwuchskräfte gute 
Karrierechancen sowohl im eigenen Be-
trieb als auch in anderen Branchen haben. 
So lernen zum Beispiel die angehenden 
Elektroniker ganz verschiedene, komplexe 
Anlagen kennen: „Stromnetze unter-
schiedlicher Spannungsebenen, Schalt-
häuser, Blockheizkraftwerke, Fernwärme-
übergabestationen oder auch die Technik 

„Hier arbeiten Azubis nicht für den Papierkorb“
Harz Energie bietet eine hochqualifizierte Ausbildung und gute Karrierechancen

rund um Trinkwasser und Schwimmbä-
der“, zählen Ramon Garbe und David 
Marx vom Technischen Service auf. Die 
beiden sind zwei von 15 Ausbildern, die 

die insgesamt zurzeit 33 Auszubildenden 
praxisorientiert und an mo dernen Arbeits-
plätzen schulen. Die engmaschige Betreu-
ung, zu der auch interner Betriebsunter-
richt zusätzlich zur Berufsschule gehört, 
führe seit Jahren zu hervorragenden Prü-
fungsergebnissen und Kammersiegen bei 
den Abschlussprüfungen, sagt Marx. Um 
die Ausbildung im gewerblich-technischen 
Bereich noch attraktiver zu gestalten, sei 
geplant, neue, moderne Lehrwerkstätten 
in Goslar und Osterode einzurichten. 
„Unsere Auszubildenden sind die Fach-
kräfte von morgen. Wir wollen sie fit ma-
chen für den beruflichen Einstieg“, sagt 
Personalchef Dirk Knoke. „Wir erwarten 
Leistungswillen und Teamgeist. Dafür bie-
ten wir eine moderne Ausbildung auf ho-
hem Niveau. Wir legen nicht nur Wert auf 
die Ausbildungsinhalte, sondern fördern 
selbstständiges und eigenverantwortliches 
Arbeiten“, so Knoke. 
Genauso hat es Antonia Herrmann erlebt: 

16. September 2016 | 20 Uhr
Aydin Isik: Bevor der 
Messias kommt 
Kabarettistische Rettung 
vor dem Fegefeuer –
Politisches Kabarett

29. Oktober 2016 | 20 Uhr
Garden Of Delight – Deutschlands 
erfolgreichste Celtic-Rock-Formation

11. November 2016 | 20 Uhr
Martin O.: Stimmentänzer – Virtuoses 
Klangprogramm durch Stimmenakrobatik, 
Schauspielerei und Tanz

25. November 2016 | 20 Uhr
Peter Kerlin & Jens Kommnick: Some 
shining Light – Exklusive Vorstellung der 
neuen CD des Goslarer Singers/Songwri-
ters mit seinem Partner 

26. November 2016 | 20 Uhr
Martin Zingsheim: Kopfkino – Virtuoses 
Kabarett

„Man bekommt die Chance, sich zu be-
weisen“, sagt die zweite Vorsitzende der 
Jugend- und Auszubildendenvertretung, 
„und für den Papierkorb arbeiten Azubis 
hier definitiv nicht.“ Gleichzeitig herrsche 
eine sehr kollegiale, fast familiäre Atmo-
sphäre: „Es gibt immer Ansprechpart-
ner“, so Herrmann. „Wenn man Fragen 
hat, zum Beispiel bei schulischen The-
men, nehmen sich unsere Ausbilder im-
mer Zeit“, ergänzt Pautsch.  
Nach der Ausbildung bleibt der Nach-
wuchs oft im Unternehmen. Über die 
vielen Berufe bei Harz Energie informie-
ren unter anderem kurze Videoclips, die 
unter www.harzenergie.de/jobkino zu 
fin den sind. Für 2017 werden wieder 
Auszubildende gesucht – 
Anzeige Seite 2. 

Kevin Osterburg (l.) mit Ausbilder Siegfried Ahlborn

Personalchef Dirk Knoke beim Betriebsunter-
richt mit Laura Fricke und Joshua Haase (v. l.)
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Die Tage werden kürzer, die Temperaturen 
sinken – der Winter kündigt sich an. Damit 
kommt auf die Heizung monatelange 
Schwerstarbeit zu. In vielen Haushalten 
wirft das die bange Frage auf, ob die Anla-
ge ohne Einschränkungen durchhalten 
wird. Denn über 70 Prozent der gut 20 Mil-
lionen Heizkessel in Deutschland sind ver-
altet. Im Durchschnitt sind die Geräte fast 
18 Jahre alt, ein Drittel ist seit mehr als 20 
Jahren am Start. So die Erhebungen des 
Bundesministeriums für Wirtschaft und 
Energie. 
Doch selbst wenn die betagte Anlage ein 
weiteres Jahr ihren Dienst tut, arbeitet sie 
längst nicht mehr effizient. „Moderne Ge-
räte sind weitaus sparsamer. Das schont 
den Geldbeutel und kommt dem Klima 
zugute, weil weniger Kohlendioxid ausge-
stoßen wird“, erläutert Andreas Herzberg, 
Energieberater bei Harz Energie. Oft ist 
daher schon vor dem – meist an beson-
ders kalten Tagen drohenden – Heizungs-
ausfall eine Modernisierung ratsam.
Genau das will die Bundesregierung mit 
dem Effizienzlabel erreichen, das in die-
sem Jahr für Anlagen ab einem Alter von 
15 Jahren eingeführt wurde und ab 2017 
verpflichtend ist. Das Etikett gleicht der 
bekannten Auszeichnung unter anderem 
auf Waschmaschinen, Trocknern und 

Energieschlucker enttarnt
Effizienzlabel ab 2017 für alte Heizungsanlagen verpflichtend

Kühlschränken und wird von Schornstein-
fegern, Installateuren und zertifizierten 
Energieberatern kostenfrei angebracht.
Als „sehr sinnvoll“ bezeichnet Swen Koch 
(Herzberg) von der Schornsteinfegerin-
nung Südniedersachsen die Labelpflicht: 
„Die anschauliche Effizienzangabe macht 
den Eigentümern auf den ersten Blick 
deutlich, wie gut oder schlecht ihre Anla-
ge ist.“ Nicht anders sieht das auch sein 
Kollege Frank Dornemann, Pressespre-

cher der Innung Braun-
schweig. Er hat festgestellt, 
dass „viele Altanlagen überdi-
mensioniert sind und zumin-
dest in Teilen nicht mehr dem 
Stand der Technik entspre-
chen.“ Beides führe zu einem 
unnötig hohen Energiever-
brauch und vermeidbarer Um-
weltbelastung.
„Nach 15 Jahren sind die An-
lagen tatsächlich dermaßen 
überholungsbedürftig, dass 
nur ein kompletter Austausch 
gewinnbringend ist“, sagt 
Frank Haase, Obermeister 
der Innung Sanitär- und Hei-
zungstechnik Goslar. Aller-

dings sei es für die Kunden nicht immer 
einfach, die Anschaffungskosten aufzu-
bringen. „Insbesondere wenn es um 
hohe Aufwendungen für Anlagen auf der 
Basis regenerativer Energiequellen wie 
Sonne oder Erdwärme geht“, berichtet 
Obermeister Wilhelm Schimming aus Os-
terode. Beide setzen auf eine ausgewo-
gene Beratung, die auf eine individuelle 
Lösung zielt und den jeweiligen Wärme-
bedarf der Nutzer berücksichtigt. 
„Mit einer Erdgasheizung liegen Sie immer 
richtig“, empfiehlt der Energieberater von 
Harz Energie. „Das ist die günstigste Vari-
ante mit einem deutlichen Spareffekt beim 
Energieeinsatz und dem Kohlendioxidaus-
stoß.“ Sie lasse sich gut mit Sonnenener-
gie zur Warmwasserbereitung oder Hei-
zungsunterstützung optimieren. Betrieben 
mit hohem Wärmebedarf – beispielsweise 
Friseure oder Gastronomie – rät Herzberg, 
sich für eine Anlage mit Kraft-Wärme-
Kopplung zu entscheiden, um die Energie 
noch effizienter einzusetzen.

Noch Fragen? 
Sie erreichen die Energieberater unter
 05522/503-8330 oder 
energieberatung@harzenergie.de

Ausgetauscht: Die betagte Ölheizung im Alten Forsthaus Braunlage wich einer modernen 
Erdgasbrennwertheizung. Die Umstellung bringt rund 25 Prozent Energieinsparung. 

Energieeffizienzlabel für Altheizungen 
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Heizung und Warmwasser haben mit 
rund 87 Prozent den größten Anteil am 
Energieverbrauch im Haushalt. Das bie-
tet viel Potenzial, um Energie und schäd-
liche Kohlendioxidemissionen einzuspa-
ren. Mit dem Energielabel für Altanlagen 
wird deren Effizienz augenscheinlich: 
Während mit A++ (sehr gut) bis B ge-
kennzeichnete Geräte als sparsam und 
technisch funktional gelten, handelt es 
sich bei einer Auszeich-
nung mit C, D bzw. E (sehr 
schlecht) meist um Ener-
gieschlucker, die noch 
dazu die Umwelt mit ihren 
Abgasen hoch belasten.
Das Bundeministerium für 
Wirtschaft und Energie rät 
in seiner Broschüre „Neu-
es Energielabel für alte 
Heizungen“ bei diesen Alt-
anlagen zum Austausch. 
In seiner Beispielrechnung 
wird die Einsparung bei 
den Energiekosten auf 20 
Prozent beziffert. Hinzu 
kämen geringere Betriebs-

Heizungsaustausch lohnt sich meistens
Förderprogramm von Harz Energie und KfW-Zuschüsse winken

Rückmeldungen von Kun-
den sind für Frank Uhlenhaut 
ein wertvolles Gut. Ob Anre-
gungen oder Beschwerden 
– der Qualitätsmanager bei 
Harz Energie sieht darin die 
Chance, Service und Pro-
dukte stetig zu verbessern. 
„Wir sind offen für Kritik und 
gehen konstruktiv damit 
um“, betont Uhlenhaut, der 
seit drei Jahren für das Thema verant-
wortlich ist. Um allen Hinweisen auf Män-
gel umfassend nachgehen zu können, 
wurden in allen Unternehmensbereichen 
Qualitätsbeauftragte benannt. Sie bear-

Offen für Lob und Kritik der Kunden
Qualitätsmanagement unterstützt beim Besserwerden

beiten die Kundenanliegen 
und überwachen den Bear-
beitungsfortschritt bei Be-
schwerden. Bei Uhlenhaut 
laufen die Fäden anschlie-
ßend zusammen. Er beur-
teilt auch Reaktionszeit und 
Qualität der Antwort.
„Wir können so das Feed-
back unserer Kunden sys-
tematisch auswerten und 

dadurch Rückschlüsse auf unsere Leis-
tungen ziehen: Geht es etwa um Einzel-
fälle, die wir individuell mit dem Kunden 
lösen, oder um eine Schwachstelle im 
System, die wir grundlegend angehen 

kosten und eine weit bessere Umweltbi-
lanz. Nachzulesen unter: www.bmwi.de.
„Einen Erdgas-Brennwertkessel für ein 
Ein- bis Zweifamilienhaus gibt es inklusi-
ve der notwendigen Schornsteinverroh-
r ung ab etwa 6 500 Euro“, so Energiebe-
rater Andreas Herzberg. Die Kreditanstalt 
für Wiederaufbau unterstützt Moderni-
sierer mit Zuschüssen oder zinsgünsti-
gen Krediten, die die Finanzierung einer 

Frank Uhlenhaut

müssen?“, macht Uhlenhaut die Möglich-
keiten deutlich und ergänzt: „Ein solcher 
Prozess zeigt, dass wir es mit unserem 
Qualitätsmanagement sehr ernst mei-
nen.“ Man wünsche sich Lob und Kritik 
der Kunden. Ganz gleich ob per Telefon 
oder Besuch im Kundenservice, per Mail 
oder Brief. „Gerade auch Beschwerden 
bieten uns die Chance, besser zu wer-
den“, ermuntert er zur Kontaktaufnahme.

Noch Fragen? 
Sie erreichen das 
Qualitätsmanagement unter
 05522/503-8183 oder
besserwerden@harzenergie.de.

energetischen Sanierung erleichtern. Wel-
che Leistungen im Einzelfall infrage kom-
men, darüber informiert die Fördermittel-
beratung von Harz Energie.
Der regionale Energieversorger belohnt 
zudem alle Kunden, die ihre Heizung in 
seinem Netzgebiet von flüssigen oder fes-
ten Brennstoffen beziehungsweise Strom 
auf Erdgas umstellen, mit einem War-
tungsgutschein in Höhe von 120 Euro. Das 

gilt auch für den Neubau. 
Mit 800 Euro fördert er 
den Einbau eines Erd-
gas-Blockheiz kraft wer-
kes bis vier Kilo watt 
elektrischer Leistung und 
die Wärmepumpen hei-
zung wird mit 250 Euro 
bezuschusst. So bietet 
Harz Energie für alle An-
forderungen das pas-
sende Förderprogramm.

Infos unter:
www.harzenergie.de/
foerderprogramme



Harz Energie-Rätselnuss 

Abheben zur Ballonfahrt 
Sie wollten schon immer mal abheben und sich die heimischen Gefilde 
aus der Vogelperspektive ansehen? Dann machen Sie mit bei unserer 
Rätselnuss: Als Hauptgewinn lockt eine Ballonfahrt für zwei Personen 
mit dem Harz Energie-Ballon. Aber auch für Kulturbegeisterte ist wieder 
etwas dabei. Fünf Einsender können mit der richtigen Kreuzworträtsellö-
sung jeweils zwei Tickets für das Kulturkraftwerk Harz Energie gewinnen. 
Die Antwort senden Sie per Mail an kundenmagazin@harzenergie.de. 
Oder Sie nutzen die Rätselkarte auf der letzten Seite. Einsendeschluss 
ist der 24. September 2016.

Gewinner des Junirätsels

Marina Kunst aus Goslar konnte sich über den Hauptgewinn freuen: ein Wochen-

ende mit dem Elektro-Golf. Der Lösungssatz „Chromjuwelen unterwegs“ hat ihr 

Glück gebracht. Für ihre ebenfalls richtigen Einsendungen wurden Helga Grudzie-

cki (Bad Grund), Frank Halupczok (Kalefeld), Martina Kellner (Duderstadt), Günter 

Kissner (Osterode) und Heidi Vollbrecht (Seesen) mit jeweils zwei Tickets für das 

Kulturkraftwerk Harz Energie belohnt. 

14 finale

Menschen aus der Region

Aus dem 
Laborkittel 
in die Luft 
Matthias Heinemann ist es gewohnt, 
an kleinsten Werkstücken hochpräzi-
se zu arbeiten. Der Beruf des Zahn-
technikers erfordert nun mal ein gutes 
Auge für Details und größte Sorgfalt. 
Wenn der 55-Jährige allerdings den 
Laborkittel ablegt, dann geht sein 
Blick in die Weite. Am liebsten von 
oben und am allerliebsten aus dem 
sanft dahingleitenden Ballonkorb her-
aus. Seit 1992 hebt er regelmäßig ab, 
schwebt über heimische Gefilde hin-
weg oder startet zur immer aufs Neue 
beeindruckenden Alpenüberquerung. 
Denn: „Mit dem Heißluftballon ist keine 
Fahrt wie die andere. Und man weiß 
nie genau, wo man landen wird.“ 
Das alles Bestimmende ist das Wet-
ter: Regen, Nebel, Gewitter, Sturm 
und Schneefall sind Ausschlusskriteri-
en. Aber wenn es trocken ist, klare 
Sicht herrscht und die Thermik stimmt, 
dann hält es den Duderstädter nur 

schwer am Boden. Seit 1994 geht er 40 bis 50 Mal im 
Jahr auch mit vollem Korb in die Luft. Denn neben dem 
Job im Dentallabor und den Wettfahrten mit Gleichge-
sinnten bietet der zertifizierte Pilot Gästefahrten an.
Spätestens dann sind viele helfende Hände gefragt. Bei 
Heinemanns ist das kein Problem. Ehefrau Monika, die 
Söhne Florian und Felix können sich der Faszination des 
luftigen Sports ebenso wenig entziehen wie der Chef. 
Tochter Lena ist seit dem Wegzug mit ihrer eigenen jun-
gen Familie allerdings nur noch selten dabei. Dafür hat 
der 23-jährige Felix bereits als zweiter Pilot die Hand am 
Brenner. Seine Lizenz legte er als einer der Jüngsten in 
Deutschland bereits 2010 im Alter von17 Jahren ab. Und 
dann ist da noch Günther Hummel aus Fuhrbach, der 
seit seiner ersten Fahrt als Gast vor 20 Jahren als „unser 
treuster Verfolger“ unverzichtbar ist. 

Also macht sich das Team mit der 
kompletten Ausrüstung auf den 
Weg zum Startplatz, legt mit Unter-
stützung der Gäste die Ballonhülle 
aus, baut Korb, Propangasvorrat 
und Brenner auf und bläst mit dem 
mächtigen Ventilator heiße Luft in die 
sich allmählich aufbauschende Hül-
le. Jetzt heißt es nur noch einstei-
gen und aufsteigen. Letzteres erle-
digt Heinemann mit dem Heizen. Es 
donnert, wenn der Brenner an-
springt. Man spürt deutlich die Hitze 
über den Köpfen, die ganz oben 
mehr als 1 300 Grad Celsius erreicht. 
Dann schrumpfen die Zurückblei-
benden schnell, werden Häuser, 
Seen, Wälder zu Miniaturlandschaf-
ten, kann der Blick über alles 
schweifen. Und es kehrt Ruhe ein. 
Bis der Pilot erneut heizt, um in an-
dere Sphären zu gelangen und mit 
Windrichtung und -geschwindigkeit 
seine einzigen Möglichkeiten nutzt, 
den Ballon zu steuern. 
„Glück ab und gut Land“ heißt des 
Ballonfahrers Gruß. An die wahr-
scheinlich sanfte Landung will jetzt 
noch keiner denken. Zu schön ist es 
hier oben. Und von dem Abenteuer 
der sich anschließenden Taufzere-
monie wissen ja nur Eingeweihte …

Matthias Heinemann am Brenner im Ballonkorb



Postkarte einfach ausfüllen, abtrennen, frankieren und abschickenStandorte in der Region
38707 Altenau
An der Silberhütte 57
Telefon 05328/333

37431 Bad Lauterberg im Harz
Bahnhofstraße 17-19
Telefon 05524/850650

37441 Bad Sachsa
Feldstraße 10
Telefon 05523/8155

38700 Braunlage
Herzog-Wilhelm-Straße 30
Telefon 05520/9319-0 
 
37115 Duderstadt
Marktstraße 89
Telefon 05527/2939

38640 Goslar 
Hildesheimer Straße 52 
Telefon 05321/789-7800

37412 Herzberg am Harz
Göttinger Straße 18
Telefon 05521/2430

38871 Ilsenburg
Friedensstraße 21
Telefon 039452/2594

37589 Kalefeld
Wiesengrund 2
Telefon 05553/919713

37520 Osterode am Harz
Lasfelder Straße 10
Telefon 05522/503-8800

38835 Osterwieck
Bahnhofstraße 15
Telefon 039421/619161 

37444 Sankt Andreasberg
Dr.-Willi-Bergmann-Straße 23
Telefon 05582/803-15 

38723 Seesen
Bahnhofsplatz 2
Telefon 05381/940-142 oder -143

Rätselkarte

Knack die Rätselnuss 
von Harz  Energie

Die gesuchte Lösung heißt:

Sagen Sie‘s Herrn Uhlenhaut!
Bitte melden Sie sich, wenn Sie mit uns nicht zufrieden sein sollten. 

Gern wollen wir daraus lernen und besser werden. Frank Uhlenhaut 

ist Ihr Ansprechpartner bei Anregungen oder Beschwerden.

Telefon 05522/503-8183, E-Mail: besserwerden@harzenergie.de

 Servicekarte
Bitte informieren Sie mich über folgende Angebote: 
 

ökoStrom von Harz Energie

Erdgas-Hausanschluss 

Fördermittelberatung

Sachverständigenbestätigung für die KfW

daheim Solar

Mini-BHKW-Beratung

Energieaudit entsprechend DIN-Norm

Elektro- und Erdgasfahrzeuge

Kundenservice
Mo.-Sa. 8 bis 20 Uhr

Telefon  05522/503-8800 

oder 05321/789-7800

Fax 05522/503-661800

E-Mail: service@harzenergie.de

10 1411 12 132 3 4 91 5 6 7 8

24 Stunden 
Störungsannahme
Telefon  05321/789-0 

oder  05522/503-0
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